Nitrat in Lebensmitteln








Ob in Trinkwasser, Fleisch, Milch, Getreide, Obst oder in Gemüse - Nitrat ist von Natur aus in beinahe allen Lebensmitteln in unterschiedlichem Maße enthalten (Abb. 1). Mit seiner Nahrung nimmt der Verbraucher in Deutschland durchschnittlich etwa 90 mg pro Tag zu sich, wobei der größte Anteil des Nitrats aus den pflanzlichen Lebensmitteln, vor allem dem Gemüse, stammt (Abb. 2).





�Beim Gemüse gibt es Arten, die hohe Nitratkonzentrationen aufweisen (Nitratwerte von deutlich über 1000 mg/kg) und solche mit sehr geringen Nitratgehalten von unterhalb 500 mg/kg (Abb. 3). Dabei sind es vor allem Blatt- und Wurzelgemüse, die einen sehr hohen Nitratgehalt aufweisen, wie z.B. Kopfsalat, Feldsalat, Rettich, Radieschen und Rote Beete aber auch mitunter Kohlrabi. Im Vergleich dazu ist gerade beim Fruchtgemüse wie Tomaten, Gurken, Bohnen oder Erbsen ein relativ geringer Nitratgehalt festzustellen.





Grund dafür ist, daß das Nitrat (das durch den Einsatz von Düngemitteln vermehrt ins Erdreich gelangt und von dort über das Wurzelsystem der Pflanze aufgenommen wird) vorrangig in denjenigen Pflanzenteilen enthalten ist, in denen das Nitrat zu den Stoffwechselsystemen bzw. Speicherorganen der Pflanze transportiert wird. Und das sind vor allem die Wurzeln, Stiele und Blätter der Pflanze.





Vom Nitrat selbst geht keine unmittelbare Gesundheitsgefährdung aus. Aber es kann unter Umständen teilweise zu Nitrit umgewandelt werden, das auf zwei Arten die menschliche Gesundheit gefährdet: Zum einen durch seine Eigenschaft, den Sauerstofftransport im Blut zu behindern und zum anderen durch eine mögliche Reaktion des Nitrits mit Aminen der Nahrung, die zur Bildung von Nitrosaminen führen kann, die ihrerseits je nach Zusammensetzung als unterschiedlich stark krebserregend gelten.





Um die Nitratbelastung des Menschen zu reduzieren hat der Gesetzgeber deshalb Grenz- und Richtwerte für den Nitratgehalt in Lebensmitteln festgelegt, die vorrangig die am stärksten nitratbelasteten Gemüsearten berücksichtigen (Abb. 4). Dennoch wird auch der Nitratgehalt weiterer Lebensmittel durch die Lebensmittelüberwachung kontrolliert .
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Landesuntersuchungsamt für das Gesundheitswesen, Südbayern�
Nitratgehalte in Lebensmitteln





(Angaben in mg N03- / kg Frischsubstanz)








Lebensmittel�
�
arithmetischer �
Streubreite�
�
(in Klammer Anzahl der Proben)�
Mittelwert�
min�
�
max�
�
Fleisch�
(110)�
8�
1�
-�
50�
�
�Fleischerzeugnisse�
(460)�
77�
0,5�
-�
1384�
�
Kassler roh, geräuchert�
(73)�
69�
5�
-�
426�
�
Roher Schinken,  geräuchert�
(39)�
156�
3�
-�
995�
�
Wurstwaren�
�
(726)�
57�
0,1�
-�
1042�
�
Salami�
(93)�
69�
0,1�
-�
636�
�
Fischerzeugnisse�
(260)�
46�
1�
-�
405�
�
Salzheringsfilet�
(154)�
27�
1�
-�
405�
�
Getreide�
(75)�
7�
0,3�
-�
19�
�
Getreideprodukte�
(36)�
20�
10�
-�
195�
�
Kartoffeln�
(270)�
93�
10�
-�
463�
�
Frischgemüse�
(3776)�
720�
0,1�
-�
6798�
�
Kopfsalat�
(526)�
1489�
10�
-�
5570�
�
�Feldsalat�
(163)�
1433�
10�
-�
4125�
�
Weißkohl�
(102)�
451�
10�
-�
1790�
�
Spinat�
(117)�
964�
10�
-�
3894�
�
Kohlrabi�
(122)�
1045�
10�
-�
4424�
�
Fenchel�
(19)�
1541�
129�
-�
5893�
�
Tomate�
(169)�
27�
0,4�
-�
747�
�
Karotte�
(65)�
233�
15�
-�
841�
�
Rettich�
(203)�
2030�
10�
-�
6684�
�
Rote Rüben�
(108)�
1630�
10�
-�
6798�
�
Frischobst�
(532)�
70�
1�
-�
3291�
�
�Erdbeeren�
(67)�
139�
2,5�
-�
425�
�
Tafelweintrauben, weiß�
(23)�
8�
1�
-�
30�
�
Äpfel�
(99)�
19�
1�
-�
688�
�
Birnen�
(24)�
13�
2�
-�
49�
�
Rhabarber�
(19)�
986�
90�
-�
3491�
�
Getränke�
�
�
�
�
�
�
�Fruchtsäfte�
(206)�
5�
0,4�
-�
55�
�
Wein�
(735)�
14�
0,8�
-�
63�
�
Bier�
(39)�
23�
4,4�
-�
53�
�
Milch�
(16)�
2�
1�
-�
4�
�
Säuglingsnahrung�
(588)�
81�
2�
-�
453�
�
�
�
�
�
�
�
�
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[Quelle: Bundesforschungsanstalt für Ernährung, ZEBS und BGA; ZEBS-Hefte 2/1986]	 Abb. 1�
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�
Durchschnittliche Nitrataufnahme eines Menschen in Deutschland





�





Lebensmittel


�



Nitrataufnahme pro Tag


[mg NO3- / Tag]


�



Prozentualer Anteil


[%]-�
�
�
�
�
�
Gemüse�
52,1�
�
61,7�
�
�
Trinkwasser�
22,2�
�
26,3�
�
�
Getreideprodukte�
3,4�
�
4,0�
�
�
Obst�
3,3�
�
3,9�
�
�
Fleischprodukte, Wurstwaren�
2,2�
�
2,6�
�
�
Milch und Milchprodukte�
0,7�
�
0,8�
�
�
Frischfleisch�
0,6�
�
0,7�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
84,5�
�
100,0�
�
�









[F. Wirth: AID Verbraucherdienst 35 (1990) 135-142]													Abb. 2�
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�
Unterschiede in der Nitratbelastung von Obst und Gemüse





�gering belastet


unter 500 mg NO3- / kg�
mittelstark belastet


500 - 1000 mg NO3- / kg�
hoch belastet


1000 - 4000 mg NO3- / kg�
�
�
�
�
�
Fruchtgemüse:�
Wurzel- und Knollengemüse:�
Blattgemüse:�
�
Erbsen, Gurken, Grüne Bohnen, Paprika, Tomaten�
Karotten, Kohlrabi, Sellerie�
Kopfsalat, Endivie, Eissalat, Feldsalat, Spinat, Stielmangold�
�
�
�
�
�
Kohlgemüse:�
Kohlgemüse:�
Kohlgemüse:�
�
Rosenkohl�
Blumenkohl, Kopfkohl�
Grünkohl, Chinakohl, Weißkohl, Wirsing�
�
�
�
�
�
Zwiebelgemüse:�
Zwiebelgemüse:�
Wurzelgemüse:�
�
Knoblauch, Zwiebeln�
Lauch�
Rote Rüben, Radieschen, Rettich�
�
�
�
�
�
Obst, Getreide,�
Fruchtgemüse:�
�
�
Kartoffeln�
Auberginen, Zucchini�
�
�
�
�
�
�






[C. Zorn: Richtwerte für Nitrat in Gemüse  AID 31 (1986) 166-173]												Abb.3�
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�
Gesetzlich festgelegte Höchstmengen und


�empfohlene Richtwerte für Nitrat








Höchstmengen-Regelung  (gesetzlich bindend)





Trinkwasser (TrinkwasserVO)					    50 mg/l





Säuglingsnahrung (DiätVO)					  250 mg/kg





Gemüse (EG-VO Nr. 194/97 vom 31.1.97, Anhang)





	Kopfsalat


			(Ernte vom 1. Oktober bis 31. März)		4500 mg/kg


			(Ernte vom 1.April bis 30. September)		3500 mg/kg


Ausnahme für Freilandsalat


			(Ernte vom 1. Mai bis 31. August)		2500 mg/kg





	Spinat (frisch), gültig vom 15.2.1997 bis 31.12.1998


			(Ernte vom 1. November bis 31. März)		3000 mg/kg


			(Ernte vom 1. April bis 31.. Oktober)		2500 mg/kg


			gültig ab dem ·1. Januar 1999			2500 mg/kg





	Spinat (haltbar gemacht, tiefgefroren o. gefroren)		2000 mg/kg








Richtwerte  (orientierender Charakter)





[Bundesgesundheitsblatt 5/97]





	Feldsalat								3500 mg/kg


	Rettich								3000 mg/kg


	Radieschen							3000 mg/kg


	Rote Rüben							3000 mg/kg
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